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(54) Anschluss für Potenzialausgleich

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (10)
für mehradrige Daten- und/oder Telekommunikationska-
bel (50) mit einem abschirmenden Gehäuse (20), wel-
ches aus einer oberen Gehäuseschale (30) und einer
unteren Gehäuseschale (40) zusammengefügt ist, wobei
in der unteren Gehäuseschale (40) ein Kontaktträger (42)
angeordnet ist, welcher Verbinderkontakte für die Steck-
verbindung und mit diesen Verbinderkontakten leitend

verbundene Schneidklemmkontakte (44) für die Adern
(52) des Kabels (50) aufweist, und wobei ein Ladestück
(32) in der oberen Gehäuseschale (30) angeordnet ist,
welches Aufnahmen (34) für die Adern (52) des Kabels
(50) aufweist, wobei beim Zusammenfügen der Gehäu-
seschalen (30, 40) die Schneidklemmkontakte (44) des
Kontaktträgers (42) in die Adern (52) eindringen, wobei
an der oberen Gehäuseschale (30) ein Potentialaus-
gleichskontakt (60) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Bekannt sind Steckverbinder für mehradrige
Daten und/oder Telekommunikationskabel, welche ein
abschirmendes Gehäuse aufweisen. Dabei sind bekann-
te Gehäuse aus einer oberen Gehäuseschale und einer
unteren Gehäuseschale zusammengefügt, wobei in der
unteren Gehäuseschale ein Kontaktträger angeordnet
ist, welcher Verbinderkontakte für die Steckverbindung
und mit diesen Verbinderkontakten leitend verbundene
Schneidklemmkontakte für die Adern des Kabels auf-
weist. In der oberen Gehäuseschale ist ein Ladestück
angeordnet, welches Aufnahmen für die Adern des Ka-
bels aufweist, wobei beim Zusammenfügen der Gehäu-
seschalen die Schneidklemmkontakte des Kontaktträ-
gers in die Adern eindringen. Dadurch wird der elektrisch
leitende Kontakt zwischen den Adern des Kabels und
den Verbinderkontakten für die Steckverbindung herge-
stellt. Ein derartiger Steckverbinder ist beispielsweise
der DE 100 57 833 A1 zu entnehmen.
[0003] Je nach Anwendung ist ein isolierter Einbau der
Steckverbinder in verschiedenen Komponenten einer
größeren Anlage von Nöten. Dabei ist es bekannt, die
untere Gehäuseschale gezielt mit einem Ausgleichspo-
tential zu verbinden. Diese Verbindung wird beispiels-
weise über Steckverbinder, Schraubkontakte oder Fe-
derkontakte hergestellt. Beim Auswechseln der unteren
Gehäuseschale ist es dann jedoch nötig, zusätzlich den
Potentialausgleichskontakt zu trennen und an der neuen
unteren Gehäuseschale wieder anzuschließen. Dies
stellt jedoch einen zusätzlichen Aufwand für den Benut-
zer und eine potentielle Fehlerquelle dar, da vergessen
werden kann, den Potentialausgleichskontakt wieder zu
schließen.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht daher darin,
einen Steckverbinder für mehradrige Daten und/oder Te-
lekommunikationskabel bereitzustellen, welcher einfa-
cher zu handhaben ist.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Steckver-
binder mit den Merkmalen des Schutzanspruchs 1.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben. Bei dem erfindungsgemäßen Steckverbinder
ist an der oberen Gehäuseschale ein Potentialaus-
gleichskontakt angeordnet. Dadurch ist beim Wechseln
der unteren Gehäuseschale des Steckverbinders kein
Trennen des Potentialausgleichkontakts erforderlich.
Der Potentialausgleichskontakt bleibt mit der oberen Ge-
häuseschale verbunden, so dass einerseits der zusätz-
liche Schritt des Trennens und wieder neu Verbindens
des Potentialausgleichskontakts entfällt und die erneute
Herstellung der Verbindung bei der Montage nicht ver-
gessen werden kann.
[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist der Potentialausgleichskontakt als Steckkontakt
ausgebildet, so dass er sich falls nötig besonders einfach

Verbinden und wieder Trennen lassen kann. Besonders
bevorzugt ist dazu der Potentialausgleichskontakt als auf
eine Kontaktzunge schiebbarer Flachsteckkontakt aus-
gebildet, da dieser besonders kostengünstig zu fertigen
und einfach zu montieren ist.
[0008] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist der Potentialausgleichskontakt derart
an der oberen Gehäuseschale angeordnet, dass eine mit
dem Potentialausgleichskontakt verbundene Anschlus-
sleitung parallel zu dem Kabel führbar ist. Dies ermöglicht
dem Benutzer eine bessere Übersicht über die Zuleitun-
gen zu dem Steckverbinder.
[0009] Vorzugsweise ist der Potentialausgleichskon-
takt in räumlicher Nähe zu der Eintrittsöffnung des Kabels
in das Ladestück angeordnet, um auch die Anschlusslei-
tung in räumlicher Nähe zu dem Kabel führen zu können.
[0010] Vorzugsweise sind die Gehäuseschalen als
metallische Druckgussteile ausgebildet, so dass der Po-
tentialausgleich zwischen den beiden Gehäuseschalen
über die Verbindungskontakte der beiden Gehäusescha-
len, welche beispielsweise als Rastmechanismus aus-
gebildet sein können, erfolgen kann.
[0011] Die Erfindung wird anhand der folgenden Figu-
ren ausführlich erläutert. Es zeigt

Fig. 1 eine Seitendarstellung eines Ausführungsbei-
spiels eines Steckverbinders gemäß der Erfin-
dung,

Fig. 2 den Steckverbinder gemäß Figur 1 mit zerleg-
tem Gehäuse,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der oberen Ge-
häuseschale des Steckverbinders gemäß Figur
1 und

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung des Steckver-
binders gemäß Figur 1 im zerlegten Zustand.

[0012] Die Figuren 1 bis 4 zeigen verschiedene An-
sichten eines Steckverbinders 10 mit einem Gehäuse
20, welches aus einer oberen Gehäuse 30 und einer un-
teren Gehäuseschale 40 zusammengesetzt ist. Der
Steckverbinder 10 dient zum Anschließen eines Kabels
50 mit mehreren Adern 52, insbesondere eines mehra-
drigen Daten- und/oder Telekommunikationskabels. Da-
bei ist das Kabel 50 vorzugsweise geschirmt, wozu es
insbesondere mit einem leitendes Schirmgeflecht umge-
ben ist.
[0013] Die obere Gehäuseschale 30 und die untere
Gehäuseschale 40 sind vorzugsweise aus einem elek-
trisch leitenden Werkstoff gefertigt und insbesondere als
metallisches Druckgussteil, beispielsweise als Zink-
druckgussteil hergestellt. Die beiden Gehäuseschalen
30, 40 werden über einen Rastmechanismus zusam-
mengesteckt, wobei an oberen Gehäuseschale 30 zwei
Rastvorsprünge 36 angeordnet sind, welche in entspre-
chende Rastaufnahmen 46 an der unteren Gehäuse-
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schale 40 eingreifen.
[0014] In der oberen Gehäuseschale 30 ist ein Lade-
stück 32 angeordnet, welches Aufnahmen 34 zur Auf-
nahme der Adern 52 des Kabels 50 aufweist sind. Das
Kabel 50 wird somit durch eine Eintrittsöffnung in die obe-
re Gehäuseschale 30 und das Ladestück 32 eingeführt,
wobei innerhalb der oberen Gehäuseschale die Umman-
telung des Kabels 50 entfernt wird, so dass die einzelnen
Adern 52 in die Aufnahmen 34 des Ladestücks 32 ein-
legbar und dort fixierbar sind.
[0015] In der unteren Gehäuseschale 40 ist ein Kon-
taktträger 42 angeordnet, welcher Schneidklemmkon-
takte 44 aufweist, wobei die Anzahl der Schneidklemm-
kontakte 44 vorzugsweise der Anzahl der Adern 52 des
Kabels 50 entspricht. Die Schneidklemmkontakte 44 sind
über Verbinderkontakte mit einer Einstecköffnung 48 der
unteren Gehäuseschale 40 verbunden, so dass in die
Einstecköffnung 48 ein entsprechender Stecker einge-
steckt werden kann, um die Verbinderkontakte und die
Schneidklemmkontakte 44 zu kontaktieren. Die Schneid-
klemmkontakte 44 sind dabei derart an dem Kontaktträ-
ger 42 angeordnet, dass beim Aufsetzen der oberen Ge-
häuseschale 30 mit dem Ladestück 32 auf die untere
Gehäuseschale 40 die Schneidklemmkontakte 44 in die
in den Aufnahmen 34 des Ladestücks 32 liegende Adern
52 des Kabels 50 eindringen und dadurch den elektri-
schen Kontakt zwischen dem Kabel 50 und einem in die
Einstecköffnung 48 eingesteckten Stecker herstellen.
[0016] Je nach Verwendung des Steckverbinders 10
ist es nötig, dass elektrisch leitende Gehäuse 20 isoliert
angeordnet werden. Dazu muss dann jedoch die Schir-
mung des Steckverbinders 10 gezielt mit einem Aus-
gleichspotential verbunden werden. Dazu ist an der obe-
ren Gehäuseschale 30 ein Potentialausgleichskontakt
60 angeordnet, der vorliegend als Flachsteckkontakt 62
mit einem Kabelschuh 64 ausgebildet ist, welcher über
eine an der oberen Gehäuseschale 30 leitend verbun-
dene Kontaktzunge 66 geschoben werden kann. An dem
Flachsteckkontakt 62 endet eine entsprechende An-
schlussleitung 63 für den Potentialausgleich. Über den
Flachsteckkontakt 62 kann in einfacher Art und Weise
der Potentialausgleich der oberen Gehäuseschale 30 er-
folgen. Da die obere Gehäuseschale 30 mit der unteren
Gehäuseschale 40 über eine Rastverbindung aus elek-
trisch leitendem Material verbunden ist, erfolgt darüber
auch der Potentialausgleich für die untere Gehäusescha-
le 40. Dadurch, dass der Potentialausgleichkontakt 60
an der oberen Gehäuseschale 30 angeordnet ist, muss
bei Wechseln der unteren Gehäuseschale 40 der Poten-
tialausgleichskontakt 60 nicht mehr gelöst werden, so
dass auch nicht vergessen werden kann, den Potential-
ausgleichskontakt nach Wechsel der unteren Gehäuse-
schale 40 wieder zu schließen.
[0017] Die Kontaktzunge 66 ist vorzugsweise derart
an der oberen Gehäuseschale 30 angeordnet, dass die
Anschlussleitung 63 in gleicher Richtung wie das Kabel
50 an die obere Gehäuseschale 30 herangeführt werden
kann. Die Kontaktzunge 66 kann alternativ auch inner-

halb der oberen Gehäuseschale 30 und insbesondere
an dem Ladestück 32 angeordnet werden. Dadurch,
dass die Zufuhrrichtung für das Kabel 50 und die An-
schlussleitung 63 aus der gleichen Richtungen in die
obere Gehäuseschale 30 erfolgen, können das Kabel 50
und die Anschlussleitung 63 zunächst parallel geführt
werden und ermöglichen dem Benutzer zudem eine ein-
fache Übersicht über den Steckverbinder 10 und die ent-
sprechenden Zuleitungen. Insbesondere behindert da-
bei die zusätzliche Anschlussleitung 63 für den Potenti-
alausgleich auch nicht den Zugang zu der unteren Ge-
häuseschale 40.

Bezugszeichenliste

[0018]

10 Steckverbinder

20 Gehäuse

30 obere Gehäuseschale
32 Ladestück
34 Aufnahme
36 Rastvorsprung

40 untere Gehäuseschale
42 Kontaktträger
44 Schneidklemmkontakt
46 Rastaufnahme
48 Einstecköffnung

50 Kabel
52 Ader

60 Potentialausgleichskontakt
62 Flachsteckkontakt
63 Anschlussleitung
64 Kabelschuh
66 Kontaktzunge

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10) für mehradrige Daten- und/oder
Telekommunikationskabel (50) mit einem abschir-
menden Gehäuse (20), welches aus einer oberen
Gehäuseschale (30) und einer unteren Gehäuse-
schale (40) zusammengefügt ist, wobei in der unte-
ren Gehäuseschale (40) ein Kontaktträger (42) an-
geordnet ist, welcher Verbinderkontakte für die
Steckverbindung und mit diesen Verbinderkontak-
ten leitend verbundene Schneidklemmkontakte (44)
für die Adern (52) des Kabels (50) aufweist, und wo-
bei ein Ladestück (32) in der oberen Gehäuseschale
(30) angeordnet ist, welches Aufnahmen (34) für die
Adern (52) des Kabels (50) aufweist, wobei beim Zu-
sammenfügen der Gehäuseschalen (30, 40) die
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Schneidklemmkontakte (44) des Kontaktträgers
(42) in die Adern (52) eindringen,
dadurch gekennzeichnet, dass an der oberen Ge-
häuseschale (30) ein Potentialausgleichskontakt
(60) angeordnet ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Potentialaus-
gleichskontakt (60) als Steckkontakt ausgebildet ist.

3. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Potentialaus-
gleichskontakt (60) als auf eine Kontaktzunge (66)
schiebbarer Flachsteckkontakt (62) ausgebildet ist.

4. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Potentialaus-
gleichskontakt (60) derart an der oberen Gehäuse-
schale (30) angeordnet ist, dass eine mit dem Po-
tentialausgleichskontakt (60) verbundene Anschlus-
sleitung (63) parallel zu dem Kabel (50) führbar ist.

5. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Potentialaus-
gleichskontakt (60) in räumlicher Nähe zu der Ein-
trittsöffnung des Kabels (50) in das Ladestück (32)
angeordnet ist.

6. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gehäusescha-
len (30, 40) als metallische Druckgussteile ausge-
bildet sind.
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